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„Auf nach Finnland! – Til Finland! – Lähde Suomeen!“ hieß es am 15. April 2026 für 12 
Schülerinnen und Schüler der 9. Klassenstufe des Gymnasiums an der Heinzenwies. 
Im Rahmen des europäischen Erausmus+-Programms und mit Unterstützung des 
Konsortiums konnte das Projekt mit dem Titel „Wild Europe – Ambassadors of 
preciousness go treasure hunting“ erneut realisiert werden. Bereits seit 2023 besteht 
der Kontakt mit finnischen Schülerinnen, Schülern und Lehrkräften der „Vasa 
Övningskola 1-9“, einer Schule in der schwedischsprachigen Region Finnlands am 
bottnischen Meerbusen. Gemeinsam mit den betreuenden Lehrerinnen Marie Heinrich 
und Tina Bußmann flog die Gruppe von Frankfurt aus nach Helsinki. Von dort aus ging 
es weiter mit der Bahn nach Vaasa. Ob man Vaasa nun mit einem „a“ oder mit zwei 
„aa“ schreibt – das entscheidet die jeweilige Muttersprache der Sprecher. 
Zweisprachige Straßenschilder, zahlreiche Sprachunterrichtsfächer und 
mehrsprachige Hinweisschilder in Museen sollten die Gruppe in der nächsten Woche 
begleiten. Dies war noch vor dem Erreichen Vaasas ein kleiner Hinweis auf das, was 
kommen würde. Nach einem langen Reisetag wurde die Gruppe von ihren 



Austauschpartnerinnen und -partnern, den Gastfamilien und der finnischen Lehrerin 
Erika Vuorinen herzlich empfangen. Man hörte „Hallo“ (deutsch), „Hej“ (schwedisch), 
„Hei“ (finnisch) und „Hello“ (englisch).  
 
Während ihres Aufenthalts in Vaasa machten sich die Heinzenwiesler nicht nur mit der 
Mehrsprachigkeit der finnischen Region bekannt, sondern auch mit dem vielfältigen 
Unterricht und der Architektur und variablen Einrichtung der Övningskola. Gesammelt 
wurden vielfältige Eindrücke über das finnische Schulsystem und neue 
Unterrichtsfächer, wie zum Beispiel Hauswirtschaftslehre und Werken. Das 
Unterrichtsgebäude und auch die Unterrichtsgestaltung hätten die deutschen 
Schülerinnen und Schüler gerne mit nach Hause genommen, denn das selbstständige 
Herstellen eines Lautsprechers im Werkunterricht fanden alle faszinierend. Auch die 
Lehrküche wurde direkt am ersten Abend getestet und alle machten selbst Pizza. 
Highlight war aber sicher der finnische „blåbärstårta”, „mustikkakakku” oder auf 
deutsch: Blaubeerkuchen. 
Für vielfältige kulinarische Köstlichkeiten sorgte der deutsch-finnische Abend in der 
Schule, bei dem finnische und deutsche Kleinigkeiten probiert wurden. Von der 
deutschen Spießbratenwurst zum traditionellen finnischen Osteressen ”mämmi” wurde 
alles probiert. ”Mämmi” ist ein kalter Roggenmalz-Pudding. Hier gibt es nur eine Regel: 
Entweder man liebt es oder man hasst es. Mit vollen Bäuchen spielten alle 
Schülerinnen und Schüler zusammen Spiele. Verständigt wurde sich lebhaft in allen 
vorhandenen Sprachen. Aktivitäten wie diese schweißten die Gruppe zusammen und 
förderten die interkulturelle und die sprachliche Kompetenz aller Beteiligten. Bereits 
hier wurde klar, dass der Abschied nach wenigen Tagen nicht ohne Tränen ablaufen 
würde. 
 
Sprachliche Vielfalt, kulinarische Schätze und dann auch noch ein Unesco-
Weltnaturerbe vor den Toren der Stadt. Als Einwohnerinnen und Einwohner der 
Edelsteinregion Deutschlands waren die deutschen Schülerinnen und Schüler schon 
grundlegend mit Geologie vertraut, doch das Kvarken-Archipelago setzte hier 
nochmals ganz neue Maßstäbe. Vorbereitet durch einen Besuch des Ostrobothnian 
Museum in Vaasa, in dem man viel über die Geologie der sich hebenden Landmasse, 
aber auch über das Leben der Menschen vor ca. 400 Jahren erfahren kann, machte 
sich die Gruppe auf die Suche nach Vielfalt im Weltnaturerbe. Im Rahmen einer 
Führung durch die finnische Lehrerin Erika Vuorinen erkundeten die Schülerinnen und 
Schüler gemeinsam die Natur des Archipels, lernten die ökologischen und 
kulturhistorischen Schätze des Ortes und deren Bedeutung für die Region kennen und 
bestiegen zusammen den Saltkaret. Beim aufmerksamen Durchwandern des 
Bodvattnet-Naturpfades konnte man entdecken, dass das Weltnaturerbe ein 
Lebensraum für zahlreiche Fisch- und Vogelarten ist. Doch auch die Geschichte kam 
bei der Begehung des alten Hafens nicht zu kurz und so lernte man ganz nebenbei 
etwas über den schwedisch-russischen Krieg, bei dem die Region eine herausragende 
Stellung einnahm. Viele Eindrücke der Natur und der Stille, die im Kvarken Archipel 
herrschte, führten dazu, dass die Schülerinnen und Schüler entspannt durch die 
Gegend schlenderten und neue Eindrücke und Wissen bereitwillig in sich aufnahmen. 
 
Besonders beeindruckt waren die deutschen Teilnehmenden von der finnischen 
Gastfreundlichkeit, die auch in der Essensvielfalt in der Schule und in den Familien 
gezeigt wurde. Ein reichhaltiges Mittagessen, so wie das der Övningskola, wünschen 
sich auch die Schülerinnen und Schüler des Heinzenwiesgymnasiums. Doch auch in 
den Gastfamilien wurden sie regelmäßig verköstigt, was im digitalen Journi-Tagebuch 



der Gruppe mit Bildern, Bildunterschriften und auch Rezepten festgehalten wurde. 
Generell zeigten die Schülerinnen und Schüler die Begeisterung für die Natur, Kultur 
und Gesellschaft der Finnen, indem sie mit ihren Austauschpartnerinnen und -partnern 
alleine oder in kleinen Gruppen die Stadt und ihre Umgebung erkundeten. In der 
Journi-App hielt man sich gegenseitig stets auf dem Laufenden und markierte 
spannende Orte. 
 
Der krönende Abschluss und damit auch absolutes Highlight der Reise nach Finnland 
war sicherlich der letzte Abend. Die deutsch-finnische Gruppe verbrachte diesen in 
dem ehemaligen Sommerferienlager Kronvik am Schärenmeer. Hätte Astrid Lindgren 
in Finnland und nicht in Schweden gelebt, dann wäre dies sicherlich der Ferienplatz in 
Saltkrokan gewesen. Hier wurde gemeinsam aus einem frischen Lachs die traditionelle 
„fisksoppa”, ” kalakeittoa” – auf deutsch: Fischsuppe - gekocht, zu der natürlich 

Knäckebrot gereicht wurde. 
Im Anschluss gingen alle 
zusammen in die 
schwedische Sauna. Der 
anschließende Sprung ins 
eisige Wasser sorgte für 
Abkühlung. Besonders 
interessant waren die 
Mythen über das Saunieren, 
die die deutschen 
Schülerinnen und Schüler 
mitbrachten und von den 
Finnen nur belächelt 
wurden. Während die 
Sauna in Deutschland 
zahlreichen Regeln 
unterworfen ist, wollen die 
Finnen einfach nur 
entspannen und das geht 
am besten ohne starres 
Regelwerk. 
 
 
Die Reise nach Finnland 
war für die Schülerinnen und 
Schüler eine einzigartige 
Gelegenheit ihre eigene 
Welt mit zahlreichen 
Vielfalten der finnischen 
Welt zu erweitern. Die 

Vielfältigkeit wurde in der Natur sichtbar. Das Schärenmeer, die weitläufigen 
Birkenwälder und natürlich das Kvarken-Archipel haben Eindrücke hinterlassen, die 
für alle immer im Gedächtnis bleiben. Aber auch die kulturelle Vielfalt in einem anderen 
Bildungssystem, anderen kulturellen Gepflogenheit und köstlichem Essen haben bei 
den Schülerinnen und Schülern ihre Spuren hinterlassen. In der sprachlich vielfältigen 
Welt von Vaasa konnten die jungen Menschen ihre sprachlichen Kompetenzen auf 
ganz neue Art und Weise kennen lernen, ausüben und erweitern. Da die finnischen 
und deutschen Lernenden sich mehr als gut verstanden, baute man anfängliche 



Hemmschwellen beim Sprechen einer Fremdsprache schnell ab. Besonders hoch ist 
die Vielfalt zu schätzen, die die Schülerinnen und Schüler auf zwischenmenschlicher 
Ebene kennen gelernt haben. In ein fremdes Land reisen, offen auf Land und Leute 
zugehen und neue Freunde gewinnen. Viele waren sich sicher, dass man den neuen 
finnischen Freunden gerne die eigene Heimat zeigen und irgendwann nochmals einen 
Saunabesuch in Vaasa unternehmen möchte. 
 
Ein riesiges Dankeschön, ”Tack” und ”Kiitos” geht an Erika Vuorinen, die mit sehr viel 
Herzblut und finnischer Gelassenheit alles perfekt organisiert hat, sowie an die 
finnischen Gastfamilien, die unsere deutschen Schülerinnen und Schüler so herzlich 
aufgenommen haben. 
 
Wir bedanken uns außerdem ganz herzlich bei Frau Dr. Lax und bei Frau Langenfeld, 
die uns bei unseren Eramus-Vorhaben großartig unterstützen und immer ansprechbar 
sind. 
 
Alle Teilnehmenden auf deutscher und finnischer Seite hoffen, dass die Partnergruppe 
bald auch das Gymnasium an der Heinzenwies in Idar-Oberstein besuchen kann und 
wir ihnen die Vielfältigkeit unserer Kultur und Natur im Edelsteinland und im 
Nationalpark Hunsrück-Hochwald zeigen können. 
 

Auf Wiedersehen – Adjö – Hyvästi - Goodbye 
 
 
 


